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Der Eid der neuen deutschen Wehrmacht
Die Soldaten schwören den Treueid auf den Führer unter den neuen Hoheitszeichen

Testern, um 8 Uhr morgens, stand in allen Standorten des Heeres, auf allen Flug¬
plätzen und aus allen Schiffen die Wehrmacht angetreten zurseierlichenHissung
der Neichskriegsflagge , die das Symbol des Hakenkreuzes trägt.
Zur gleichen Zeit ist das Reichsgesetz in Kraft getreten, das das Hoheitszeichen
der nationalsozialistischen Bewegung zum Hoheitszeichen des
Deutschen Reiches  erhebt.

Ein neuer Abschnitt der deutschen Geschichte hebt damit an : Es gibt nichts Tren¬
nendes . nichts Absonderndes mehr im deutschen Volke.  Dem großen
Einigungswerke, das Adolf Hitler vor mehr als sechzehn Jahren begonnen hat , ist nun¬
mehr die Krönung zuteil geworden. E i n Volk, e i n Reich steht geschlossen unter dem
Hoheitszeichen und unter den Fahnen der Bewegung, die das Dritte Reich geschaffen hat.

In Ehren ist das Schwarz-weitz-rot des zweiten Reiches eingerollt worden. In
Ehren ist es neu erstanden in neuer Gestalt. Und wie die neue Reichsflagge nicht mehr
das Symbol eines Staates oder Staatenbundcs , sondern das Symbol eines
geeinten Volkes  ist , so ist die neue Neichskriegsflagge das Symbol der
neuen deutschen Wehrmacht , die nicht mehr Dynastien , sondern
dem Volke verschworen  ist . Und es liegt ein tiefer Sinn darin , daß an dem
Tag«, an dem die neue Neichskriegsflaggeder Wehrmacht übergeben wird, auch die
neuen Rekruten des neuen deutschen Bolksheeres den Eid ablegen auf dies« Fahne —
die Sinnbild ist und bleiben wird des neuen , einigen , wehrhaften Deutsch¬
land!

Ein geschichtlicher Tag
In der Geschichte des Deutschen Volkes

wird der 7. November 1935 denkwürdig blei¬
ben für alle Zeiten; denn dieser Tag brachte
zwei Ereignisse von einmaliger und doch ewi¬
ger Bedeutung. Die erstön Wehrpflichtigen
des Dritten Reiches legten dem erkorenen
Führer des Deutschen Volkes und ihrem
Obersten Befehlshaber den heiligen Eid der
Treue und des Gehorsams bis zum Tode ab.
Ihr feierliches Gelöbnis aber geschah unter
einem neuen  Symbol , dem Zeichen der von
ihm geschaffenen Bewegung, unter dem sich
dir tausendjährige Sehnsucht des deutschen
Volkes erfüllt hat. Volkwerdung und Volks-
hcer, Ehre, Freiheit und Zukunft der Nation
sind, wie auch das äußere Zeichen dieser un¬
löslichen Einheit, das Werk des Mannes, z«
dem an diesem geschichtlichen Tage mit den
jungen Waffenträgern der wiedererstandenen
deutschen Wehrmacht das ganze Volk mit tie»
sein Stolz und unauslöschlicher Dankbarkeit
emporblickt. Adolf Hitler.

Die Flaggenhissung
auf den Berliner Ministerien

A»t dem Reichskriegsministerium erfolgte
um 8 Uhr früh die Hissung der neuen Reichs-
kriegsklagge.

Aus der Kanalseite der Straße und auf
der gegenüber liegenden Seite des Lützow-
ufers hatten sich zu diesem Ereignis viele
Menschen angesammelt. Langsam stieg dünkt-
lich um 8 Uhr die neue Neichskriegsflagge
an drei hohen Masten empor. Auf dem Ge¬
bäude in der Bendlerstraße wurde ebenfalls
die Reichskriegsslaggegehißt.

Erlaß des FSYrerr md Anste«
BeMWm der WehrinW

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat an die Soldaten der Wehr¬
macht zur Einführung der neuen Reichs¬
kriegsflagge folgenden Erlaß gerichtet:

„Soldaten der Wehrmacht! Mit dem heu¬
tigen Tage gebe ich der wiedererstandcnen
Wehrmacht der allgemeinen Dienstpflicht die
neue Neichskriegsflagge. Das Hakenkreuz sei
Euch Symbol der Einheit und
Reinheit der Nation , Sinnbild
der n a t i o n a l so z i a l i st i s che n Welt-
a n scha » u n g, Nn t e r p f a n d der F r e i-
heit und Stärke des Reiches.

Das Eiserne Kreuz  soll Euch mah¬
nen an die einzigartige Tradition der alten
Wehrmacht, an die Tugenden, die sie beseelte,
an das Borbild, das sie Euch gab. Den
Ncichssarben schwarz-weitz-rot seid Ihr ver¬
pflichtet zu treuem Dienst im Leben und im
Sterben. De , Flagge zu folgen sei
E n e r S t o l z.

Die bisherige Reichskriegsflagge wird in
Ehren eingezogen. Ich behalte mir vor, sie an
besonderen Gedenktagen setzen zu lassen.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht

«doli

Ritt einer besonderen xzeierucyleu vervun-
den war die Hissung der Flagge auf dem
Gebäude des Reichsluftfahrtmimsteriums in
der Behrenstraße. Um 7.45 Uhr marschierte
eine Ehrenkompanie deS Jagdgeschwaders
NilLtbofen  unter Borantritt eines Spiel-

l mannszuges mu Mupi aus. rcn oen vriveu
' Flüzeln versammelten sich sämtliche Offiziere

des Ministeriums , die uniformierten Be-
amten, sowie die Amtschefs und Jnspek-
teure. In Vertretung des Neichsluftfahrt-
ministers und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe. General der Flieger Göring.  schritt
Staatssekretär Generalleutnant Milch,
nachdem ihm der Führer der Kompanie
Meldung erstattet hatte, die Front ab. Punkt
8 Uhr gab der Kompanieführer das Kom¬
mando:

„Achtung! Präsentiert das Gewehr! Heißt
Flaggen!" Unter den Klängen des Präsen¬
tiermarsches wurde dann auf dem Tach des
Hauses an zwei seitlichen Masten die Reichs-
kriegsflagge langsam vorgeheißt. Am mitt-
leren Mast ging gleichzeitig das Kommando¬
zeichen des NeichsministerS der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe hoch. Ehr¬
furchtsvoll grüßten alle, die dem feierlichen
Schauspiel beiwohnten. daS neue Symbol.
Generalleutnant Milch brachte anschließend
ein Sieg-Heil auf Führer , Volk und Vater¬
land auS. Das Lied der Deutschen und daS
Horst-Wesiel-Lied schlossen sich an. Der Vor¬
beimarsch der Ehrenkompanie unter den
Klängen des Baden^ ster Mar 'cheS'-«endete
den feierlichen Akt.

Flaggen heraus
am 9. November

Der Reichsminister des Innern gibt fol¬
gendes bekannt:

Aus Anlaß der Ueberführung der Helden
des 9. November 1923 in die Feldherrnhalle
und Ehrentempel in München flaggen die
staatlichen und kommunalen Verwaltungen,
Anstalten und Betriebe, die sonstigen Kör¬
perschaften, Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechts und die öffentlichen
Schulen im ganzen Reich am 9. November»
in München außerdem am 8. November, und
zwar Bollmast. Die Bevölkerung
wird gebeten,  in gleicher Weise zu
flaggen. _

Im Potsdamer Lustgarten, wo die langen
Kerle Friedrich Wilhelms !.. die ruhmgekrön-
ten Grenadiere des größten preußische».
Königs Friedrichs il . und die Elite der gan¬
zen deutschen Armee Paradierten , sind am
Morgen des 7. Noveinber etwa 4000 Rekru¬
ten. die am l . November im Standort Pots¬
dam eingezogen wurden, ausmarschiert. Tie
geschlossenen Gliederungen der Bewegung:
und die Abordnungen der Soldatenverbände
haben mit ihren Fahnen aus dem linken
Flügel der Truppen Aufstellung genommen^
Die Mitte des Platzes nimmt ein hoher, wei¬
ßer Fahnenmast ein, neben dem die Ehren-

Deutschlands Standpunkt in der Sanktionsfrage
Kein deutscher Schritt in Genf — Nach wie vor Wahrung strenger Neutralität

Berlin,  7 . November.
Auslandsmcldungcn über einen Schritt bei

deutschen Konsuls in Genf bei einem hohen
Völkerbundsbeamtensind unzutreffend. Ein
solcher Schritt hat n i cht st at t g e f u n d e n.
Der deutsche Standpunkt hinsichtlich der deut-
scheu Neutralität und Nichtbeteiligung an den
Sanktionen ist bekannt und hat sich in keiner
Weise geändert. Sollte sich eine die eigenen,
inneren deutschen Wirtschaftsinteressen be-
drohende außergewöhnlicheAussuhrsteigerung
bestrmmter Rohstoffe oder Lebensmittel be-
merkbar machen, wird die Reichsregierung dies
durch geeignete Maßnahmen verhindern. All-
gegenteiligen Behauptungen der Auslands-
Presse sind unzutreffend.

Im übrigen hat die Reichsregierungsofort
nach Beginn des italienisch-abessinischen Streit¬
falls — also längst vor den bekannten Maß¬
nahmen des Völkerbundes— die Ausfuhr
von Kriegsgerät undManition
nackbeidenStaatenverboten.

Die „Deutsche diplomatisch-politische Kor-
respondenz" nimmt zur Sanktionsfrage fol¬
gendermaßen Stellung:

Die Haltung Deutschlands in dieser kriti¬
schen Stunde ergibt sich folgerichtig aus sei¬
ner völkerrechtlichen Sonderlage , ebenso wie
aus den Grundsätzen der deutschen Friedens¬
politik und der Pflichtgemäßen Verantwor»
tung gegenüber dem eigenen Volk. Daß
Deutschland keine Veranlassung hat, sich dem
in Genf beschlossenen Verfahren anzuschlie-
ßen, ist nur die Konsequenz aus seiner Nicht¬
zugehörigkeit zu dem Genfer Gremium. In
tlebereinstimmung mit den Grundsätzen sei¬
ner Friedenspolitik mußDeutschland anderer¬
seits aber auch alles ablehnen, was es in
Widerspruch zu seinem unbedingten Friedens-
willen bringen und zur Erschwerung der
Situation beitragen könnte. Aus diesen
Erwägungen heraus lehnt
Deutschland für seinen Teil auch
die Rolle deS Kriegsgewinnlers

Das S. Jahr der Erzeugungsfchlacht beginnt
Am Sonntag wird in Goslar der Dritte Reichsbauerntag eröffnet

Vom 10. bis 17. November findet der dies¬
jährige 3. Reichsbauerntag  statt . In
dieser Woche werden sich die Führer des deut¬
schen Bauerntums in den Mauern deralten
Kaiser st adt Goslar  am Fuße des
Harzes versammeln.

Am 15. Januar 1934 erfolgte durch den
Reichsbauernführer R. Walther DarrL  die
Erhebung Goslars zur Reichsbauernstadtdes
nationalsozialistischen Deutschlands. Der
Neichsbauernführer gab so dem deutschen
Bauerntum seine eigene Hauptstadt, mitten
im Herzen des Reiches, mitten in Nieder¬
sachsen, dem Lande Widukinds und Heinrichs
des Löwen. In der Reichsbauernstadt reden
von alter deutscher Kultur und deutschem
Geistesleben viele Werke vergangener Tage
eine eindringliche Sprache. Goslar vereinigt
einen großen Zusammenklang deutscher Ge¬
schichte, Kunst und Natur , ein köstlicher Drei¬
klang, der jedem, der die Reichsbauernstadt be¬
sucht, unvergeßlich bleibt. Recht früh war aber
auch Goslar im starken Glauben an den
Führer nationalsozialistischeHochburg, und
wird im Dritten Reich Adolf Hitlers Horst
und Schmiede für die Gestaltung bäuerlichen
und damit letztlich deutschen Schicksals sein.

Die Reichsbauerntagesind allerdings kein
Massenaufmarsch der Bauern  wie
»- B. am Bückebera dxx. Erntedanktaa.Hü der

Woche vom 10. bis 17. Novemver gioi oer
Reichsbauernführer und seine Mitarbeiter den
Unterführern der bäuerlichen Selbstverwal¬
tung oie Parole für die agrarpoli¬
tische Arbeit des kommenden Jah¬
res . Diese alljährliche Führertaaung dient
also der tiefgründigen sachlichen Behandlung
der vielfältigen Probleme auf dem Gebiet der
Ernährung und Bauernpolitik. Für den
3. Reichsbauerntagkann es aber nur eine Ziel-
setzung geben, mit zähem Eifer die begonnene
Arbeit weiterzuführen und in noch breiterer
Basis durchzusetzen. Mit dem 3. Reichsbauern¬
tag beginnt aber auch die zweite Etappe
der Erzeugungsschlacht,  deren Be¬
deutung wirtschaftspolitisch weit über das rein
landwirtschaftliche in die Gesamtlage des Vol¬
kes hineinragt. Auf dem 2. Reichsbauerntag
hat der Neichsbauernführer zur Erzeugungs-
Macht aufgerufen. Dem deutschen Bauern
wurde damit die große Ansaat . übertragen,
für die Ernährung des deutschen Volkes aus
eigener Scholle zu sorgen. D- n deutschen
Grund und Boden soll so viel abgerungen wer¬
den, daß das ganze Volk ernährt werden kann.
Das Brot für alle schaffende Deutsche soll die
deutsche Heimaterde geben. Die Erzeugungs-
Macht stellt aber nicht nur eine landwirt-
chaftliche Maßnahme zur Vermehrung der

Produktion dar. lSorts . Seite 2)

als unvereinbar mit einer ver-
antwortungsbewußten und von
der Sorge um den Frieden be¬
st immtenPolitikab.  Es kann anderer¬
seits aber auch nicht zulassen, das Opfer
mittelbarer oder unmittelbarer Rückwirkun¬
gen zu werden, mit denen es nichts zu tun
hat und die außerhalb seiner Verantwortung:
liegen.

Wie die Bereinigten Staaten von Amerika.
aus ihrer völkerrechtlichen, politischen und
geographischen Sonderlage und gemäß ihren
Grundsätzen vom Wesen oer zwischenstaatlichen
Politik die Konsequenz für ihr Verhalten ge¬
zogen haben, so hat auch Deutschland die indi¬
viduelle Position eingenommen, die ihm im
Hinblick auf seine besondere rechtliche, poli¬
tische und geographische Lage zukommt und die
seiner Friedenspolitik entspricht. Diese
Friedenspolitikist bestrebt , alles
KU vermeiden , waszu  Störungen
innerhalb der zwischenstaatlichen
Verhältnisse führen oder zur
Ausdehnung bereits bestehender
Konflikte beitragen könnte.  Daß
Deutschland beacht sein muß, seine nor¬
male Wirtschaftsbetätigung nach allen Seiten
aufrecht zu erhalten, und andererseits den eige¬
nen Bedarf an Verbrauchsgütern sicher zu stel¬
len, ist ein Bestreben, das diesen Grundsätzen
keinerlei Abbruch tut und mit Rücksicht auf die
Sicherstellung der deutschen Lebensbedürfnisse
und Lebensnotwevdigkeiten unumgänglich ist.
Die deutsche Politik muß diesen Punkt um so
sorgfältigere Aufmerksamkeit widmen, als die
mittelbare Auswirkung der Sanktions¬
maßnahmen bereits zu einer Ver¬
knappung lebenswichtiger Be¬
darfsgüterimzwischenstaatlichen
Handel geführt hat und der deut-
'chen S t a a t s f ü h r u n g die Sicher»
tellungderVersorgungdesdeut-
chen Binnenmarktes zur Pflicht

macht.
Deutschland hat in dem gegenwärtigen

Streitfall von Anfang an eine strikt unbetei¬
ligte Haltung eingenommen und fühlt sich in
jeder Weise außerhalb eines Konfliktes, an
dem es weder verantwortlich ist. noch irgend,
eine Verantwortung übernommen hat . In-
dem die deutsche Politik im Interesse des all¬
gemeinen Friedens darüber wacht, nicht das
Objekt oder gar Opfer irgendwelcher Maß¬
nahmen zu werden, indem es zu feinem Teil
alles vermeidet, was zur Verschärfung der
Lage beitragen könnte, befindet es sich in vol>
ler Uebereinstimmung mit den Grundsätze«
einer verantwort »ngSk>k>wuklj« i Politik



Kosten wie Bildsäulen stehen. Eine Viertel¬
stunde vor Beginn des feierlichen Aktes mar¬
schierte die Fahnenkompanie vor der Rampe
des Stadtschlosses auf . Dann erschien der
Neichßkriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht . Generaloberst von Blom¬
berg,  der die Front der Truppen und der
Formationen abschritt.

Der Kommandeur der 23. Division , Gene¬
ralmajor Busch , gab darauf den Erlaß des
Führers über die Reichskriegsflagge bekannt,
um mit dem von allen mit größter Span¬
nung erwarteten Kommando „Heißt Flagge !"
den Befehl zum Ausziehen des neuen Sym¬
bols der jungen deutschen Wehrmacht zu
geben. Unter dem Donner der Salutbatterien
und dem feierlichen Geläut der Potsdamer
Kirchenglocken stieg unter den Klängen des
Prüsentiermarsches langsam die Neichskriegs-
slagge empor , von allen mit erhobener Rech¬
ten oegrüßt.

Die feierliche Vereidigung wird durch einen
Feldgottesdienst eingeleitei . Der Komman¬
deur der 23. Division wies auf die denk¬
würdige Stunde hin , in der die ersten Wehr¬
pflichtigen des Dritten Reiches den Eid auf
den Obersten Befehlshaber und Führer Adolf
Hitler oblegen . Er ermahnte sie, sich würdig
des Vermächtnisies ihrer Väter zu zeigen
und dem Führer getreu bis in den Tod zu
folgen . Dann hoben die 4000 Rekruten die
rechte Hand zum Schwur und sprachen Wort
für Wort die Eidesformel nach, während von
der nahen Garnisonkirche im gleichen Augen-
blick das Glockenspiel „Ueb' immer Treu und
Redlichkeit " mahnte . Der Vorbeimarsch der
Fahnenkompanie und Salutbatterie beendigte
die geschichtliche Feier.

In München
In München  trat um 8 Uhr die Wehr¬

macht in ihren Kasernen zur feierlichen His¬
sung der neuen Reichskriegsslagge an . Dem
geschichtlichbedeutsamen Akt in der Adol f-
Hitler - Kaserne  wohnte auch der Kom-
mandierxnde General des 7. Armeekorps,
Generalleutnant von Reichenau,  ferner
führende Vertreter der Bewegung und ihrer
Gliederungen , Mitglieder der Landesregie¬
rung und mit Oberbürgermeister Fiehler
mehrere Ratsherren der Stadt München bei.
Punkt 8 Uhr gab der Regimentskommandeur
Vas Kommando : „Heißt Flagge ". Unter den
Klängen des Präsentiermarsches stieg an
sämtlichen Fahnenmasten der Adolf-Hitler-
Kaserne und der benachbarten militärischen
Gebäude die neue Reichskriegsflagge empor,
gegrüßt von 21 Salutschüßen . Oberstleut¬
nant Himer  entbot der neuen Kriegsslagge
das soldatische Treuegelöbnis mit der Ver¬
sicherung: „Wir Soldaten wollen stets die
Treuesten des Führers sein."

Vor der Feldherrnhalle,  an der ein
solcher Akt besonders tiefe symbolische Bedeu¬
tung gewinnt , wurde am Donnerstagmittag
die gemeinsame Vereidigung der Rekruten des
Heeres und der Luftwaffe in München borge»
nommen . In großer Zahl nahm die Bevölke-
rung an der Feier teil . Die Rekruten hatten
in einem Viereck vor der Feldherrnhalle Auf¬
stellunggenommen , der Kommandierende Gene-
ral , Generalleutnant von Reichenau , der vor¬
her einen Kranz am Kriegerdenkmal nieder¬
gelegt hatte , verweilte bei seiner Ankunft vor
dem Mahnmal mit militärischem Gruß . Nach
dem Einrücken der Fahnenkompanien hielten
die beiden Wehrkreispfarrer Ansprachen, worz
auf der Kommandierende General selbst dis
Vereidigung vornahm . Er stellte den Rekruten
ihre Pflicht vor Augen, durch ein vorbildliches
Solöatenleben dem Führer den Dank für dis
Wiederherstellung der Wehrfreiheit abzustat¬
ten. Mit der Losung : „Gott und dis

3. Reichsbauerntag in Goslar
Das zweite Jahr der Erzeugungsschlachtbeginnt!

Schluß von Seite 1
Den Sinn der Erzeugungsschlacht hat nur

der erfaßt , der sie als sozialistische Mobi¬
lisierung der Erzeugung aufsatzt. Die Erzen-

ungsschlacht ist eine national-
ozralrstische Tat  und als solche ist sie

nichts anderes als ein Kampfmittel
gegen den  W i r t s cha f t s li  b e r a l i s-
mv  s und eine Grundmauer zum Aufbau des
deutschen Sozialismus.

Betrachten wir rückblickend das erste Jahr
der Erzeugungsschlacht, so muß man an¬
erkennen, daß auf dem Gebiet der Eigenversor¬
gung ein erheblicher Schritt vor¬
wärts ,getan  wurde . Aber nicht nur unsere
Nahrungsfreiheit wurde gestärkt, gleichzeitig
wurde auch die Erzeugung von industriellen
Rohstoffen in der Landwirtschaft gesteigert und
so unsere Abhängigkeit vom Ausland gemin¬
dert. Wenn der Wirtschaftsliberalismus durch
die Einschränkung des-Exports Deutschland die
Devisen vorenthält , mästen sie eben mit Hilfe
der deutschen Bauern aus der heimischen
Scholle herausgeholt werden. In welchem
Maße dies bisher gelungen ist, geht am besten
daraus hervor , daß die Devisenerspar¬
nis durch die Erfolge der Erzeu¬
gungsschlacht  1934/35 und den agrar-
politischen Maßnahmen des Reichsnährstandes
gegenüber 1929 bereits 2,8 Milliar¬
den beträgt.  Diese Ersparnis hat es er¬
möglicht, daß die lebensnotwendige Rohstoff¬
einfuhr im wesentlichen uneingeschränkt blei¬
ben konnte.

So hat ^ B . das Milchwirtschafts^
gebiet Württemberg  beachtliche Erz
folge erzielt . Durch Leistungssteigerung uich
oprch die Verbesserung der Erfassungs - und
Verwertungsverhältniffe konnte die Milch-
erzeugung und Milcherfassung von 230 Mil¬
lionen Liter im Jahre 1932/33 auf 460 Mil¬
lionen Liter im Jahre 1935 (4. Vierteljahr
1935 geschätzt) gesteigert werden . Weiter
wurde die Schafzahl um 600 000 erhöht, die
Flachsanbaufläche vervierfacht , die Anbaufläche
mr Hanf verzehnfacht, die Anbaufläche für
Raps und Rübsen fast verdoppelt.

Die landwirtschaftliche Erzeugungsschlacht
schuf aber zugleich mit der Sicherung un-
serer Nahrungsfreiheit  gewisse
Voraussetzungen zur Gewinnung der Arbeits¬
schlacht des deutschen Volkes. Die national¬

sozialistischeAgrarpolitik und hiervet in erster
Linie Erzeugungsschlacht  und Markt¬
ordnung haben ihre Feuerprobe  bestan-
den. Es hat sich die Gewißheit ergeben, daß der
bisherige Kurs grundsätzlich richtig war und
im gleichen Kurs weitergearbeitet werden muß.
Aufgabe der Erzeugungsschlacht und der
Marktordnung wird es weiterhin bleiben, die
deutsche Erzeugung an den Bedarf anzupassen,
die Versorgung des deutschen Volkes aus eige¬
ner Scholle mit Nahrungsmitteln und — so-
weit dies möglich ist — mit Rohstoffen zu
sichern und dies zu stabilen Preisen . Ohne die
nationalsozialistische Marktordnung wäre die
wirtschaftliche Mobilmachung des deutschen
Bauerntums durch die Erzeugungsschlacht un¬
möglich gewesen; denn sie gibt dem deutschen
Bauerntum die Gewähr , daß sich die von ihm
geforderte Leistungssteigerung nicht etwa , wie
das bei Fortdauer der freien Marktwirtschaft
nur zu leicht der Fall gewesen wäre , gegen ihn
wendet, und verwirklicht den nationaflozialisti-
schen Grundsatz der Entlohnung nach
Leistung.  Dabei ist zu beachten, daß sich die
nationalsozialistische Marktordnung auf dem
Gedanken des gegenseitigen Füreinanderein¬
stehens aufbaut.

Im Hinblick auf die bisherigen Erfolge der
Erzeugungsschlacht und die kommenden neuen
Maßnahmen findet der 3. Reichsbauerntag
starkes Interesse und erhält eine große Bedeu¬
tung . Wir stehen inmitten eines gewaltigen
Geschehens der Weltgeschichte. Die Umwelt be¬
dingt die Anspannung aller Kräfte , um in die¬
ser Welt in Ehren bestehen zu können. Es kann
beute weder der einzelne, noch ein ganzes
Volk in Gleichgültigkeit dahinleben . Es gehl
heute nicht mehr an , nur an sich und seine
Familie zu denken und zu sorgen, sondern dar-
über hinaus zu erkennen, daß w i r a l s d e u t-
schesBolkeineLebens - undSchick-
jalsgemeinschaft sind.

Der 3. Reichsbauerntag wird wieder zu
einem neuen Bekenntnis zum Ge-
danken von Blut und Boden,  zur
nationalsozialistischen Weltanschauung und zu
einer Verpflichtung auf die Grundsätze deut-
scher Staatspolitik werden , die allein im eige-
nen Volk die Kraft sucht, um für das Volk
eine den natürlichen Gesetzen an-
gepaßte Lebensordnung  durchzufüh¬ren.

Fahne"  sprach Generalleutnant von Reichem
au selbst die Eidesformel vor , die von den Re-,
kruten mit erhobener Schwurhand nach-,
gesprochen wurde.

Bei der Kriegsmarine in Kiel
und Wilhelmshaven

Für die gesamte Wehrmacht im Standort
Kiel,  die Kriegsmarine und Luftwaffe , fand
auf dem Exerzierplatz in Kiel-Wik die feier¬
liche Hissung der neuen Kriegsslagge vor den
Augen einer großen Volksmenge statt . Das
neue Tuch mit dem weithin leuchtenden
Hakenkreuz wurde während der Flaggen¬
parade nicht nur auf dem Exerzierplatz , son¬
dern gleichzeitig auf allen Kriegsschiffen im
Hasen , sowie auf den Dienst - und Wohnge-
bänden der Wehrmacht gehißt.

Nach der Flaggenparade verlas der Kom¬
mandierende Admiral der Marinestation der
Ostsee, Vizeamiral Albrecht.  vor den 4100
Mann , die angetreten waren , den Flaggen¬
erlab des Führers und Obersten Befehls-

Haders der Wehrmacht . Anschließend spracheck
die Marinestationspfarrer beider Konfessio¬
nen . Es folgte die feierliche Vereidigung der
Rekruten.

Darauf erinnerte Vizeadmiral Albrecht
daran , daß in dieser Woche die Tage des
ehrenvollen Falles der Festung Tsingtau
und des ruhmreichen Unterganges der Kreu-
zer «Emden " und „Karlsruhe " sich jährten.
Tie Besatzungen von Tsingtau und der bei¬
den Kreuzer seien uns alle Vorbild . Unter
der neuen deutschen Flagge wolle die Wehr-
macht ausrecht und treu , gottessürchtig und
wahrhaft , gehorsam und tapfer ihre Pflicht
tun . Wenn heute zum erstenmal die neue
Kriegsslagge über uns wehe, so seien unsere
Gedanken rn Treue und Verehrung bei un¬
serem Führer , der im Weltkrieg vier Jahre
unter dem Eisernen Kreuz in vielen Schlach-
ten und Gefechten für unser Volk gekämpft
habe . Ihm fei zu danken , daß er unter dem
Hakenkreuz am 9. November 1923 und spä¬
ter noch oft sein Leben eingesetzt habe , um
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Aber da winkt Ethel lebhaft ihren Onkel

herbei , der genug hat von der musikalischen
Nnterhaltung und eben leise und unauffäl¬
lig sich aus dem Saal stiehlt . ..Hallo Tad!
Der Capiarn glaubt mir nicht. Sag du ihm.
bitte wie es um Mr . Reetz und mich steht."

„Well . Eaptain . was hat Ethel nun wie¬
der ausgeheckt ?"

„Ich Hab ihn um einen Persönlichen Ge¬
fallen gebeten. Dad ." plappert Ethel los ehe
Vanister reden kann . ..Er soll Mr . Reetz ent¬
lasten . ohne ihm zu sagen, daß ich es ge-
wünscht habe ."

„Oha !" Mr . Grover -Swist versteht schnel¬
ler als der Kapitän und schmunzelt. ..Und
der Eaptain will dir den Gefallen nichttun ?"

Eaptain Vanister verwahrt sich eifrig . .Ich
stehe natürlich zu Miß Swifts Verfügung,
nur möchte ich um eine Begründung der Be¬
schwerde bitten . Ich habe nichts Besonderes
bisher gegen den Funker Reetz einzuwenden
und kann doch nicht . .

„Er fängt wieder von vorne an ." jammert
Ethel ungeduldig . „Dad . sag ihm. wie esist."

Mr . Grover - Swift zieht gewohnheits-
mäßig die Brauen hoch. ..Meine Nichte
wünscht Mr . Reetz zu heiraten . Eaptain ."
sagt er so gleichgültig , als handle es sich um
em ÜeiueS Nebenbelgeschästchen. „Es ist wohl

ganz gut . wenn Sie ihr den Willen tun . Die
beiden lungen Leute müssen Gelegenheit
haben , sich näher kennen zu lernen ."

Mr . Grover -Swist nickt dem Eaptain noch
einmal zu und geht in seine Kabine . Ethel
aber zieht Vanister in eifrigem Gespräch zu
sich in eine kleine Nische und erläutert ihm
noch einmal mit fabelhafter Beredsamkeit
ihren ganzen Plan.

Eaptain Vanister hört nur mit einem Hai-
ben Ohre zu. Seine Gedanken verarbeiten,
während Ethel spricht und spricht, rasch und
gründlich datz Problem . So toll die Sache
klingt , seitdem Elhels Onkel gesprochen hat
ist an der Richtigkeit nicht mehr »u zweifeln.
Mr . Grover -Swist ist bestimmt nicht der
Mann , der einen armen Funker einer Laune
seiner Nichte opfert . Er hat Ethels Ver-
lobung bestätigt und scheint nichts dagegen
zu haben . Was für ein Schweineglück dieser
Funker Reetz doch hat ! Einen Augenblick
fühlt Eaptain Vanister heftigen Neid gegenden Mann.

Wie sagt Mß Swift eben ? Sie hosst, ihn,
Eaptain Vanister . bei ihrer Hochzeit zu
sehen? Wenn er ihr den Gefallen tut ? Na-
türlich wird er es tun . Es ist ihm von der
Reederei zur strengsten Pflicht gemacht , alle
Wünsche der Passagiere zu erfüllen , so weit
das überhaupt möglich ist. Und hier ist es
möglich. Selbst wenn der Funker Reetz gegen
keine Enllastuna bei der Reederei vrote»

illeeen ivule . er. rmniuer . oraucyre nur vor¬
auf hlnzuweisen daß Mr . Ramsay Grover-
Swist sich über den Funker beschwert habe
und seine Entlastunq fordere , und die Ree¬
derei würde ohne weiteres seine Maßnahme
gutheißen . Außerdem : Hat nicht Collins Fer
erste Funkostizier , erst vor wenigen Tagen
etwas verlauten lasten , daß der Funker
Reetz nachlässig im Dienst zu werden be¬
ginne ? Da wäre sogar eine Handhabe.

„Und Sie werden ihm nicht sagen , daß ich
mit Ihnen gesprochen habe . Eaptain ?" sagt
Ethel und schaut ihn erwartungsvoll an.
Eaptain Vanister hebt beteuernd die Hände.

„Kein Wort . Miß Swift . Ich werde dem
Bursch . . . hm . . . Mr . Reetz morgen keine
Entlastung Mitteilen , sonst nichts ."

Eaptain Vanister beginnt selber Spaß an
der Geschichte zu finden . Bei Licht besehen ist
das Ganze ja ein geradezu köstlicher Scherz,
bei dem er eine Nolle mitspielen soll. Ein
kleiner Funker , der entlasten wird , um wie
ein Phönix a »S der Asche zu steigen und
eine Tollarprinzesstn zu heiraten ! Groß¬
artig ! Und er . Reginald Vanister sitzt hier
ganz intim mit der Nichte des großen Gro-
vrr -Swift . plaudernd und tuschelnd wie zwei
Verschwörer . Und gar die Aussicht a »s eine
Einladung zur Hochzeit im Haus ? Swist!
Donnerwetter , das ist ein Ding ! Eaptain
Vanister verspricht es Miß Ethel in die
Hand:

„Sie werden zufrieden mit mir sein. Miß
Sivift . Ich werde mich genau an Ihre
Wünsche halten ."

Alle Bedenken Vanister ? sind vollkommen
geschwunden, seitdem Mr . Grover -Swist ge¬
sprochen hat . Der Funker Reetz wird sich so¬
wieso nicht viel aus der Entlassung machen.
Wahrscheinlich wirb er sich ins Fäustchen

unserem Volk die Freiheit ' Iviederzugeben»
Dem Führer sei auch zu danken dafür , daß
er die ruhmvollen Farben schwarzwcißrot
wieder zu Ehren gebracht habe . Der Führer
und Oberste Befehlshaber sei das Vorbild des
deutschen ritterlichen Kämpfers ohne Furcht
und Tadel . Der Kommandierende Admiral
schloß mit dem Wunsche, daß Gott Deutschland
noch lange unseren Führer erhalten möge.

Im Reichskriegshasen Wilhelmshaven fand
die Hissung der neuen Reichskriegsflagge au
mehreren Stellen mit einer militärische»
Feier statt . Auf den Schissen und auf einigen
Dienstgebäuden der Kriegsmarine war sie
mit einer Flaggenparade verbunden . Punkt
8 Uhr . stieg die neue Reichskriegsslagge an
den Masten hoch, während die Ehrenkom¬
panie Präsentierte.
Auf hoher See fern der Heimat

Die auf Auslandsreise befindlichen Kreu>
zer „Karlsruhe " und „Emden " sowie die bei.
den Panzerschiffe „Deutschland " und „Admi.
ral Scheer " setzten um 8 Uhr niit der
Flaggenparade gleichfalls wie die Schiffe der
Flotte in der Heimat erstmalig die neue
Reichskriegsslagge.
Auch die Reichsdienstflagge
feierlich gehißt

Auch die neue  N e i ch8 d i e n st f l n g g e.
die im Zeichen der Einheit von Partei und
Staat in der linken oberen Ecke der Haken-
kreuzflagge das Hoheitszeichen trägt , ist am
Donnerstag zum erstenmal feierlich gesetzt
worden . Seit 11 Uhr vormittags weht sie aus
dem Gebäude des Reichs- und preußischen
Ministeriums des Innern am Königsplatz in
Berlin . Die feierliche Hissung war mit einer
Ansprache des Reichs- und preußischen In¬
nenministers Dr . Frick verbunden.

Der Minister schritt zunächst in Begleitung
der Staatssekretäre Dr . Pfundtner , Grauert
und Stuckart sowie des Befehlshabers der
deutschen Polizei , Generalleutnant Daluege.
die Front der Ehrenhundertschaft der Schutz¬
polizei und der sämtlichen Beamten und An¬
gestellten des Ministeriums ab . Dann ertönst
bei präsentiertem Karabiner das Kommando
zum Hissen der Flagge , die darauf unter den
Klängen des Präsentiermarsches aus den
vier Ecktürmen des Gebäudes bei strahlen¬
dem Sonnenschein hochging. In der An¬
sprache führte Reichsminister Dr . Frick n. a,
folgendes aus:

Heute vor 17 Jahren wurde die alte,
ruhmreiche , in tausend Schlachten sieg¬
gekrönte schwarz-weiß -rote Fahne von Lan¬
des - und Volksverrätern , Deserteuren . Mar,
xisten und Juden heruntergeholt und in den
Schmutz gezogen. Nach 15 Jahren der
Schmach und Schapde und des unentwegten
heroischen Ringens um die Seele des deut¬
schen Volkes hat unser Führer Adolf Hitler
diese Farben in neuer Gestalt , in dem Zei¬
chen des uralten germanischen Sonnenrades,
wieder zu Ehren gebracht . Die neue Flagge
soll uns und vor allem den deutschen Be¬
amten in dieser feierlichen Stunde eine Mah¬
nung sein, in demselben Kampfgeist , in dem
Adols Hitler in all diesen Jahren die Fahne
vorangetragen und zum Siege geführt hat,
weiter zu arbeiten in Treue zu Führer und
Volk.

Die neue Reichsdienstflagge ist gleichzeitig
auch ans dem Gebäude des preußischen
Innenministeriums Unter den Linden gesetzt
worden.

Ibr ist überarbeitet?
. .aut Tattee Has umstellen!

lachen morgen , wenn er lym die Entlastung
mitteilt . Nun . Eaptain Vanister kann dann
ebenso überzeugt und heimlich lachen denn
schließlich weiß er morgen bei der Unter-
revung noch mehr als der Funker Reetz.
Eaptain Vanister ist hundertprozentiger
Amerikaner . Daß der Funker Reetz die Hand
einer Ethel Swist auslchlägen und ihm so¬
mit durch die Entlastung ein wirklicher
Schade zugefügt werden könne , — nein die¬
ser Gedanke kommt Eaptain Vanister nicht.

„Sie sollen zum Alten kommen. Reetz!"
Georg sieht von feinem Apparat verwun¬

dert auf . „Aus die Brücke?"
..No. in seine Kabine, " sagt der Funker

Banst . „Collins hat 'S mir eben gesagt. Ich
soll Sie so lange ablösen ."

Es liegt Georg auf der Zunge zu fragen,
ob Banst weiß , was der „Alte " von ihm will,
aber das Verhältnis zwischen den beiden
Funkern ist seit der geheimen Versammlung
im Mannschaftslogis noch kälter als sonst.
Georg geht, ohne weiter zu stagen , und
Banst sieht ihn mit einem schadenfrohen
Grinsen nach. Er weiß zwar auch nicht waS
der Alte von Georg will aber etwa ? Gutes
ist es bestimmt nicht , wenn ein Funker mit¬
ten vom Dienst weg zum Eaptain besohlen
wird.

„Es sind da in letzter Zeit Beschwerden
gegen Sie eingelaufen , Reetz," sagt Eaptain
Vanister , als der Funker in dienstlicher Hal¬
tung vor ihm steht, „Sie vernachlässigen
Ihren Dienst Sie sind nicht mehr recht auf
dem Posten . Es tut mir leid , aber ich sehe
mich gezwungen . Ihnen mitzuteilen , daß Sie
nach Beendigung der gegenwärtigen Reise
aus dem Dienst entlassen und ."

— > - - , .̂ Mortsetzung folgt .! ^
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Aeber 30 Jahre lang Bürgermeister
Den Bürgermeistern Michael Nonnen¬

mann  in Zavelstein und Jakob Lehrer
in Dachtel ist für mehr als 80jährige Amts¬
tätigkeit in ihren Gemeinden die Ehren¬
urkunde des Deutschen Gemeind
tag es  verliehen morden . Bürgermeister
Nonnenmann steht seit 3. November 1904 und
Bürgermeister Lehrer seit 9. Oktober 1902
an führender Stelle im Dienste seiner Ge¬
meinde.

8V. Geburtstag
Dieser Tage konnte der drittälteste Bürger

Unterreichenbachs,  Zimmermann Ja¬
kob Maier,  im Kreise seiner Familie seinen
SO. Geburtstag feiern . Vom Kirchenchor wurde
er mit einem Ständchen erfreut, ' seitens der
Mitbürger und Gemeindeverwaltung wur¬
den ihm viele Ehrungen zuteil . Der Jubilar
erfreut sich noch der besten Gesundheit . Möge
ihm weiterhin ein schöner Lebensabend be-
schieden sein!

Reichssender Stuttgart
sendet aus Simmozheim

Am Dienstag abend brachte der Neichs-
sender Stuttgart eine Sendung aus Sim¬
mozheim.  Uebertragen wurde eine Unter¬
redung zwischen Fred Höger,  Bürgermei¬
ster Schelle  und der über 93jährigen Vc-
tcranin Rosine Viesel  von Simmozheim.
Frau Viesel , die als junges Mädchen am
Siebziger Krieg als Sanitätsköchin teil-
benommen hatte , erzählte am Mikrophon
aus Kriegscrlebnisse, » wobei sie
außerordentliche Gedächtnisschärfe bewies.
Die Sendung begegnete in unserem Bezirk
großem Interesse.

In Allburg begann das
Kleinkaliberpreiss chießen

Vergangenen Sonntag begann Sie Schützen¬
kameradschaft Altburg ihr Klcinkali-
Lerpreiss chießen.  Das prächtige Wet¬
ter hatte eine rege Beteiligung zur Folge.
Doch dürfte das einstweilen beste Ergebnis
von 34 Ringen am kommenden Sonntag beim
Sch lutzschießen  wohl noch überboten
werden . Ehren scheiben  errangen : Inh.
Baier,  Wilh . Braun und Gg . Neutsch-
ler,  Alib . eg; G . Schümm , Alzenberg,'
Gottlieb Pfrommer  und Hans Pfrom¬
mer.  Nötcn ^ach.

Bom Neichsbund der Kinderreichen
Versammlung in Neubnlach

Am letzten Sonntag hatte die Ortsgruppe
Neubulach  des Reichsbundes der Kinder¬
reichen zu einer Versammlung im Gasthaus
zum Adler eingeladen , woselbst Kreiswart
Oelschläger  aus Birkenfcld in fesselndem
Vortrag auf die Bedeutung des Reichsbundes
als eines Kampfbundes für deutsche Bevölkc-
rnngspolitik hinwies . Dank der Unvernunft
eines verflossenen Regimes war das deutsche
Volk ein sterbendes Volk geworden , weil der
Wille zum Kind in leider allzuvielen Fa¬
milien nicht mehr vorhanden war . Anderer¬
seits war es nicht selten so, daß die rassisch
minderwertige Familie wohl eine große Kin-
berzahl aufzumeisen hatte , aber weder in der
Lage, noch willens war , diese auch richtig zu
erziehen und zu brauchbaren Volksgenossen
heranzubilden . So kam es , daß der Kinder¬
reiche vielfach verächtlich über die Achsel an¬
gesehen wurde . In vielen kinderreichen Fa¬
milien ist im Lauf der Jahre immer größere
Not eingekehrt und sie waren und sind ge¬
zwungen , öffentliche und private Hilfe in
Anspruch zu nehmen , wenn sie nicht ganz zu¬
grunde gehen wollen . Darüber müssen sic sich
nun von den Neunmalklugen , die ihre Kin¬
derzahl weislich zu beschränken wußten und
sich ihrer Verantwortung für die Zukunft und
den Bestand unseres Volkes leichten Herzens
entledigten , von oben herab ansehen lassen.

Mit einer solchen dem heutigen gesunden
Denken total widersprechenden Meinung
gründlich anfzuräumen , dazu ist der Reichs-
Hund da. Er hat in allererster Linie der kin¬
derreichen Familie , vor allem der kinder¬
reichen Frau und Mutter wieder das An¬
sehen zu erkämpfen , das ihr gebührt . Jedes
Mitglied des Bundes hat bei dieser so wich¬
tigen Aufgabe mitzuhclfen, ' sic ist Ehren¬
dienst an unserer Volkszukunft . Darum ist
es ganz verkehrt , zu meinen , der Neichsbund
sei eine Organisation , durch die man mög¬
lichst viele und hohe Unterstützungen von
allen Seiten her ergattert . Nein , der national¬
sozialistisch ausgerichtcte Volksgenosse , der
auf Ehre und Ansehen seines Bundes hält,
sagt : Ich habe die heilige Pflicht , eine Fa¬
milie zu gründen , denn auf mich kommt es
an , ob daS Wort vom ewigen Deutschland
wahr werden oder ob der Volkstod weiter in

deutschen Landen umgehen soll. Ich will wenn
irgend möglich aus eigener Kraft meine
Kinder zu tüchtigen , brauchbaren und gesun¬
den Volksgenossen und Staatsbürgern er¬
ziehen , die nicht Zuchthäuser und Krüppel¬
heime und sonstige Anstalten bevölkern und
der öffentlichen Wohltätigkeit zur Last fallen.
Der nationalsozialistisch eingestellte Fami¬
lienvater bringt dem Führer und seinen
Mitarbeitern , die es oft genug ausgesprochen
haben , baß sie die Familie in den starken
Schutz des Staates nehmen und ihrer Be¬
dürfnisse gedenken wollen , volles Vertrauen
entgegen und wartet getrost bis auch hier die
notwendigen Vorbereitungen , an denen übri¬
gens rastlos von sachkundiger und verant¬
wortungsvoller Seite gearbeitet wird , so
weit gediehen sind, daß auch dem ärmsten
Kinderreichen wirksam und durchgreifend ge¬
holfen werden kann.

Ueber den Bund der Kinderreichen , der mit
dem raffepolitischen Amt und den in Frage
kommenden Ministerien in engster Fühlung
steht, sind für kinderreiche Familien schon
allerhand Erleichterungen geschaffen worden
iFahrprcisermäßigung , Kinderbeihilfe u. a.).
An maßgebender Stelle weiß man , daß viele
Kinderreiche sich in einer Notlage befinden
und ist unablässig bemüht , dieser Notlage
wirksam zu steuern , nicht durch Almosen
allein , die immer nur als halbe Maßnahmen
zu bewerten sind, sondern vor allem durch
bas kommende Lastenausgleichsgcsetz,
das einen gerechten Ausgleich zwischen dem
Einkommen des Kinderreichen und dem des

Kinderlosen bringen soll. Wer sich als Kin¬
derreicher redlich Mühe gegeben hat , seine
Familie aus eigener Kraft durchzubringen,
aber um der Verhältnisse willen , sich dazu
außerstande sieht, darf sich vertrauensvoll an
die Wohlfahrtseinrichtungen des Staates
wenden , der seine Not kennt und für ihn und
seine Belange Herz und Verständnis hat . Es
ist Sache der Kinderreichen selbst, sich solcher
Beihilfe würdig zu erweisen und darauf hin¬
zuwirken , daß sie in der Oeffentlichkeit nicht
mehr mit Sem Odium der Bettelhaftigkeit be¬
lastet erscheinen, sondern daß die öffentliche
Meinung dahingehend gereinigt wird , daß
man die den Kinderreichen bewilligten Ver¬
günstigungen ansteht als eine gerechte Ent¬
schädigung für die vielen Leistungen und Ent¬
behrungen , die sie im Interesse des Volks¬
ganzen auf sich zu nehmen willens waren.

Deutschland muß leben , nicht nur zahlen¬
mäßig , sondern als ein starkes , tüchtiges
Volk , dessen Jugend schon willens und fähig
ist, die Aufgaben zu erfüllen , die ihm von der
Vorsehung zum Segen der Menschheit gestellt
worden sind. Ein Feigling , der da abseits
steht und andere für sich und sein Volk kämp¬
fen läßt , sich aber dann meldet , wenn er
glaubt , die Ernte einheimsen zu können.
Darum hinein in den Reichsbund mit jeder
kinderreichen Familie ! Nachdem Kreiswart
Oclschläger noch verschiedene Anfragen be¬
antwortet hatte , schloß der Ortsgruppenwart,
Hauptlehrer Bischofs,  mit Worten des
Dankes und der Ermunterung die Versamm¬
lung.

Die Berufswahl des jungen Menschen
Clternsprechabend der Calwer HI

Wie ernst die Frage der Berufswahl ge¬
nommen wirb , bewies gestern abend der
starke Besuch des von der HI . im Georgen-
äum -Saal veranstalteten Eltcrnsprechabenbs
durch die Eltern von Entlaßschülern und Kon¬
firmanden . Der Saal war überfüllt . Und
was in den zwei Stunden aus berufenem
Munde gesagt wurde , dürfte für alle Besucher
von Nutzen gewesen sein.

Fanfarenklänge und Landsknechtstrommel¬
schlag eröffnen den Abend . Wuchtig fallen
die Worte des Sprechchors des Calwer Jung¬
volks „Das hohe Lied der Arbeit dröhnt ".
Bannsozialstellenleiter Jg . Franz Knapp,
der den Abend vorbereitete , dankt dann der
zahlreich anwesenden Elternschaft , den Ver¬
tretern der Partei und ihrer Gliederungen
und den Schulen . Anwesend sind ferner Füh¬
rer und Führcrinnen der Hitlerjugend aus
dem Unterbann . Die Hitlerjugend , so führt
Jg . Knapp u . a. aus , hat vom Führer als
Trägerin der Zukunft überwältigend große
und herrliche Aufgaben übernommen . Sie
begnügt sich nicht damit , den Nationalsozia¬
lismus in die Herzen der Jugend zu pflanzen
und in ihr zu verwirklichen , sie ist auch aus
das leibliche und geistige Wohl der ihr anver¬
trauten Jugend bedacht und löst die sozialen
Probleme . Wandern , Turnen , Sport und
Spiel fördern Gesundheit und Widerstands¬
fähigkeit In den Freizeitlagern der HI . er¬
halten die Jungarbeiter Erholung , Kräfti¬
gung und neue Arbeitslust für den Alltag.
Wirtschaftlichen und sozialen Nöten in den
Familien unserer Jugend sucht die HI . in
Zusammenarbeit mit der NSB . oder anderen
Stellen zu begegnen . Zu ärztlichem Rat
stehen die HJ .-Aerztc jederzeit zur Ver¬
fügung.

Berufsberater Ehrhardt  vom Arbeits¬
amt Nagold betonte zn Beginn seines Vor¬
trages , daß einem jungen Menschen die Ent¬
scheidung in der Wahl seines künftigen be¬
ruflichen Lebensweges von niemand abge-
nommcn werden könne . Berufsberatung,
Hitlerjugend und Eltern können ihn nur
beraten . Die Entscheidung und Verantwort¬
lichkeit aber liegt erstmals beim jungen
Menschen selbst. Der Weg zum Beruf führt
über die Berufung . Jeder Mensch ist be¬
rufen , an irgendeiner Stelle im Leben seinen
Platz auszufüllcn und seine ihm von der
Natur gegebenen Gaben zum Einsatz zu
bringen und zu entfalten . Der Berus an sich
ist nicht der ausschlaggebende Wertfaktor.

Welches sind nun die Erkenntnismerkmale
für die Berufung zu einem Arbeitszweig . Es
sind: die Veranlagung des Einzelnen , die
Gaben der Natur , die geistigen und körper¬
lichen Fähigkeiten . Außer dieser Aktivseite
besteht als zweite passive die berechtigte For¬
derung des Staates , daß jedes Einzelnen
Gaben und Fähigkeiten dort eingesetzt wer¬
den, wo die Nutzwirkung eine hundertprozen¬
tige ist. Man verwechsle Veranlagung und
Liebe zu einem Beruf nicht mit Liebhaberei.
Man soll auch nie einen Menschen zwingen,
irgendeinen Beruf zu ergreifen , der ihm nicht
liegt . Wie oft wurde gerade hiergegen ver¬
stoßen. Es ist selbstverständlich maßgebend.

. — Warnung vor Modeberufen
baß ein junger Mensch für den Beruf , an
dem er angeblich eine Freude hat , auch das
nötige Maß körperlicher , geistiger und charak¬
terlicher Veranlagung besitzt, das zur vollen
Ausfüllung seines Berufes nötig ist.

Wenn ein Junge Freude am Basteln hat,
ist damit noch lange nicht bewiesen , daß dieser
junge Mensch nun Mechaniker oder einen
ähnlichen Beruf lernen muß . Er zeigt Sinn
für technische Dinge und eine gewisse Hand¬
fertigkeit . Das sind Anlagen , die nicht nur
im Metallberuf , sondern auch für soundsoviel
andere Berufe gleich wertvoll sind. Es geht
um das Vorwärtskommcn ! Aus dem jungen
Menschen soll später einmal ein Meister in
seinem Fach werden . Darum darf ein Beruf
nicht für sich allein bewertet , sondern muß
im volkswirtschaftlichen Zusammenhang ge¬
sehen werden . So kann auch niemand mehr
einfallen , den oder jenen Beruf als etwas
niedriger anzusehen , Ueberheblichkeiten sind
unklug und sachlich nicht am Platze.

Der augenblicklich durch die Auswirkungen
der Wiedererrichtung der Wehrmacht zutage
tretende Facharbeitermangel in der Metall¬
industrie darf nicht darüber hinwegtäuschcn,
baß im Verlauf von zehn Jahren der Be¬
darf in der Metallindustrie durchaus wieder
normal sein und ein mächtiger Abstoßprozeß
in den schon heute überfüllten Metallbernfen
einsetzen wird . Auch hier glauben die meisten
Väter — der Redner gab hier 80 v. H. der
Berufsberatungsfälle an —, ihren Jungen
dem Mechaniker - ober einem anderen über¬
füllten Metallberuf zuführen zu sollen. Das
ist heute sinnlos ! Nur die allerfähigsten
Kräfte werden sich im Metallberuf halten
können . Die nächstverwandten Bauberuje
sind leer,  und bieten genug Aufstiegsmög¬
lichkeiten . Jeder Beruf ist volksnotwendig!
Wer soll später die Fabriken bauen , wenn
kein Junge mehr bas Bauhandwerk lernen
will ? Also keine törichte Ueber - und Unter¬
schätzung von Berufen . Wenn jeder die Be¬
rufswahl ernst nimmt und tapfer durchhält,
kommt er auch in einen Beruf , der seiner
Begabung zustcht.

Die HI . muß den jungen Menschen so er¬
ziehen , daß er seine Arbeit , seinen Beruf
nicht als notwendiges Versorgungsübel an¬
steht, sondern als seinen persönlichen Beitrag
zum Aufbau und Leben der deutschen Wirt¬
schaft. Sie ist die einzige Organisation , die
dafür Gewähr bietet , daß dieses Erziehungs¬
ziel erreicht wird.

Berufsberaterin Frl . Becker vom Ar¬
beitsamt Pforzheim wandte sich anschließend
mit aller Deutlichkeit gegen die aus falscher
Eitelkeit und verkehrter Einstellung den
weiblichen Berufen gegenüber zu beobachtende
Sucht nach Verkäuferinnen -, Büro - und Be-
hördenstcllen . Das Mädel gehört in einen ihr
artgemäßen Frauenberuf , wo sie jene Auf¬
gaben lernt und übt , die ihr in ihrem natür¬
lichsten Beruf als Hausfrau und deutsche
Mutter zugute kommen . Die kaufmännische
Tätigkeit fordert überdurchschnittliche Ta¬
lente und starke Nerven . Talent gehört auch
zu den handwerklichen Berufen , wie Frtseu-
rin , Schneiderin , Putzmacherin , Weißnäherin.

§ Schwarzes Nretl
VartetamIllL Nachdruck verbot «« ,

Calw , den 8. November 1935

i »Zf. ^ »«»!» . M
Gefolgschaft 11/123. Am Sonntag , den 10.

ds . Mts . hat die Schar 1 der Gefolgschaft von
morgens 8 Uhr bis mittags 4 Uhr Dienst.
Antreten Punkt 8 Uhr auf dem Sportplatz in
Gcchingen . Außer Sportkleidung ist ein
Vesper mitzubringen . Für die Standorte
Deckenpfronn und Holzbronn ist für Mittag¬
essen gesorgt.

Nsr 9 . November
Die Reichssendeleitung gibt bekannt , daß

die Neichssendungen des deutschen Rundfunks
zum 9. November bereits heute Freitag um
23 Uhr mit der großen Mitternachtssendung
von der Aufbahrung der Gefallenen be¬
ginnen.

Stickerin , Wäscherin und Büglerin . Im
Schneiderinnenberuf muß beispielsweise ein
Mädel nicht nur gut zeichnen können , son¬
dern auch über ausreichendes Modeverstänü-
nis , Formensinn usw verfügen . Den größten
Nutzen im allgemeinen hat ein Mädel , wenn
es der Hauswirtschaft  zugeführt wird
und alle Grundbegriffe des Haushalts gründ¬
lich erlernt.

Die praktischen Hinweise , welche die Vor¬
tragende aus ihrer über zehnjährigen Tätig¬
keit als Bcrufsberaterin gab, fanden dank¬
bare Aufnahme . Ueber die gesun dH ei ts-
ärztliche Seite  der Berufswahl wird
Bannarzt Dr . Römer,  Hirsau , im nächsten
Elternsprechabend sprechen. Ein Sieg -Heil
auf den Führer und das Lied der HI . be¬
schlossen den anregenden Sprechabend.

In Anbetracht der großen Zahl der An¬
wesenden war am Abend selbst eine Berufs¬
beratung in Einzelfällcn , die ja immer nur
individuell sein kann , nicht möglich . Das
Grundsätzliche der Ausführungen der drei
Redner aber mar wertvoll genug , um daraus
die notwendigen Schlüffe zu ziehen Die per¬
sönliche und kostenfreie Berufsberatung kann
auf dem Arbeitsamt Calw  jeden 1. und
3. Donnerstag im Monat in Anspruch ge¬
nommen werden , wo Berufsberater Ehr¬
hardt  Eltern und jungen Menschen zur
Verfügung steht.

Calwer Wochenmarkt
Die Obstzusuhr geht zurück

Während die Zufuhr an Gemüse bei schlcp.
pendem Verkauf weiterhin reichlich ist, geht
die Beschickung des Wochenmarktes mit Obst
merklich zurück. Dem SaMstag -Marlt waren
9 Körbe Tafeläpfel zu 14—16 Pfg ., 3 Körbe
Kochäpfcl zu 12 Pfg ., 6 Körbe Tafelbirnen
zu 15—18 Pfg ., 2 Körbe Kochbirnen zu 12 Pfg^
1 Korb Quitten zu 15 Pfg . und 1 Korb
Zwetschgen zu 20 Pfg . je Pfd . zugcsührt . Den
Hauptanteil an der Beschickung mit Obst hat
gegenwärtig die Gemeinde Licbelsbcrg : nur
wenig Obst kommt aus anderen Bczirksorten,
wie Altburg und seinen Teilgemeinden , die
sonst im Frühhcrbst den Markt mit Früh¬
birnen und Steinobst beschickten. Einige
wenige Körbe Obst waren von Deckenpfronn
zugeführt , das sein Tafelobst sonst meist nach
Stuttgart zu bringen pflegt.

Auf dem Mittwoch -Markt waren nur 5 bis
6 Körbe Tafelobst zum Verkauf aufgestellt.
Der Handel nimmt im Bezirk an Tafelobst
auf , was ihm nur halbwegs zu Gebote steht
und zwar bet ansteigenden Preisen , so daß
sich der Garten - und Wcinbauwirtschaftsver-
band bereits veranlaßt sah, Richtpreise an die
Verlabeprüfer ergehen zu lasten , um im ge¬
eigneten Moment einzuschreiten . Infolge der
hohen Tafelobstpreise wird auch vielfach vcr-
sucht, minderwertiges Obst als Tafelobst aus-
zugcben . Diesen Fällen haben die Obstvcr-
ladeprüfungen vorzubeugen . Alles Obst , bas
in den Handel kommt , wird geprüft , mit Aus¬
nahme des Obstes , das vom Erzeuger direkt
an den Verbraucher geht . Jedoch kann auch
ein direkt vom Erzeuger beziehender Ver¬
braucher bei zweifelhafter Anlieferung das
Tafelobst gegen eine mäßige Gebühr nach¬
prüfen lasten.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Samstag

und Sonntag : Mehrfach bedecktes und auch
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter.

*

Enzklösterle , 7. Nov . In der Zeit vom 1.
April bis 30. September ds . Js . wurden an
Fremden gezählt (Kurgäste ) 2802 Personen
(Vorjahr 1367). Die Zahl der Uebernachtun-
gen beträgt in dieser Zeit 18 844 (Vorjahr
10 001). Die Zunahme der Fremden und

I Ucbernachtungen beträgt etwa 70—80 Proz.

dlskmsn 81s einen - ffisisehbrühvwrlöl. übergisflsn Sie
Iba mit sin viertel l-itsr koebsnösm Wssssr . cksnn haben 8is eine leine
Fleischbrühe , riis <ism Lsmüss einen kräftigen pisiscligeschmeck gibt

»ckäSSP pleisciibrvlie 3 Würfel 10 Pf.

Für 4 Personen,
ebel , 1 Eßl . Lutter

Weißkohl mit Hammelfleisch.
2, « pfd . Hammelfleisch , 3 Pfd . Weißkohl , 2 pfd . Kartoffeln , 1 Zwlek
oder Fett . 1 Eßl . Mehl , ' /r Ltr . Fleischbrühe aus 2 Maggi ' s Fleischbrühwürfeln
oder 2 Teel . Maggi 's Gekörnte Fleischbrühe , etwa - Kümmel und Salz.

Das gewürfelte Fleisch im Fett braun braten . Die gehackte Zwiebel dazugeben , das
Mehl darübcrstreuen und andünsten . Mit 1 llr -Liter kochendem Master und derFleisch-
brühe zum Kochen bringm . Den kleingeschnittenen Weißkohl und die Kartoffeln
mit etwas Kümmel dazugeben , burchrühren und garkochen . Nach Salz abschmecken.



Hanbball-Borscha»
T B . Cal «, — B .f.L. Nagold

Noch stehen die Winterhilfe -Spiele in
bester Erinnerung und schon nehmen die
Pfltchtspiele mit dem kommenden Sonntag
ihren Fortgang . Im ganzen Kreis 8 Nagold
marschiert die Handballbewegung . Calw l
spielt wiederum auf eigenem Platze und zwar
gegen die bestbekannte Turnermannfchaft des
V .f.L. Nagold.  Die bisher erzielten Er¬
folge des Gegners lassen aufhorchen und
stellen die Calwer Elf vor die Lösung einer
nicht leichten Aufgabe . Bei einer uneigen¬
nützigen Spiclwcise sollte die gut zusammen¬
gestellte Mannschaft erfolgreich abschneiden.
— Calw II tritt auch wieder auf den Plan
und verspricht die Austragung eines inter¬
essanten Borspieles . Die Veranstaltung ver¬
dient die Beachtung sämtlicher sportliebcnden
Volksgenossen.

Evangelische Gottesdienste
81. Sonntag n. b. Dreieinigkeits-
f e st, 1». November  1935

Tn , !eö : 503 O wie selig seid ihr doch,
ihr t,kommen . 9L0 Hauptgottesdicnst (Her-
man, ' Eingangsltcd : 503 Mitten wir im
Leben ) ; 10.45 Kindergottesdienst im Vcr-
einshaus und Wimberg ; 5.00 Abendpredigt
im Vercinshaus (Schiizj.

Mittwoch , 13. November
8.00 Mannerabend im Vercinshaus.

Donnerstag , 14. November
8.00 Bibclstnnde im Bereinshaus
Eph . 4, 17—31. Im Kampf um das
Leben . Hermann.

Freitag , 15. November
8.00 Gustav Adolf -Frauenverein im
einshaus.

Katholische Gottesdienste
22. Sonntag n. Pfingsten , 10. Nov . 1935

Calw (Stadtpfarrkirche ) : 8 Uhr Frühmesse
mit Knrzpredigt und Kommunion, ' 9 )̂ Uhr
Predigt und Amt : 6 Uhr Abendandacht . —
Werktags:  Dienstag , Donnerstag 7.20,
Freitag 8.00 Uhr Hl . Messe.

VW» » V. Nwvwn »!»« »

Auftrieb
Unverkauft

Ochse» Bullen Jungbull eu Kühe Färsen Fresser Kälber Schwein« Schafe1 — — 47 11 — 73 41 1— — — — — — —

über
neue

Ver-

7. 11. S. 11. 7. 11. 5. 11.
Färsen (Kalbtnncn)

«1 fleischige. . — —
ö) gering genährte

41 Fresser
mäßig genährtes Jungvieh . — —

_ Kälber
_ a) beste Mast- und Saugkälber 70- 72 69—72

d) mittlere Mast- u. Saugkälber 65 - 68 62—67
«) geringe Saugkälber . , , , , 60—64 55—66

41
ä) aerinae Kälber. — 50—64

Schweine
») Fettschweineüber 800 Pfd.

1. fette . . 55,50
2. vollfleischige. . . . . . . . 55  HO 5SH0

d) vollsleischige von etwa
240—300 Psd. Lebendgewicht 58,50 58.50

«1 vollsleischige von etwa40—41 200—240 Psd. Lebendgewicht 51,50 51.504t ä) vollfleischiae von etwa67—36 4l 160—200 Psd. Lebendgewicht 49,50 49,56
«) fleischige von24—28 120—160 Pfd. Lebendgewicht — —
k) unter 120 Pid . Lebendgewicht — —

41 41— 41 2. andere — —

Ochjen
») vollsleischige, auSgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere. .
2. ältere . . .

b) sonstige vollfleischige. ,.
o) fleischige. .
ä) gering genährte

Lullen
»> jüngere, vollsleisihige

höchsten Schlachtwertes
b> sonstige vollsleischige oder

auSgemästete. . .
sj fleischige. .
öl gering genährte

Kühe
»> längere, vollsleischige

höchsten SchlachtwerteS
dl sonstige vollsleischige oder

ausgemästete. . . . . . . .
s) fleischige.
öl gering genährte . .

Härten  tKalbinnen)
»> vollsleischige ausgemästete
d> vollsleischige. .

„Ber obigen Viehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund.
Händlerprovision: demzufolge müssen die Stallpreise u n t er den Marktpreisen liegen.'

Marktverlauf . Großvieh : Färsen zugeteilt . Kühe belebt , Kälber lebhaft , Schweine zuge-
tcilt.

Chor. — Dienstag 20 Uhr Bibelstunbe'
(Walz).

Altburg:  20 Uhr Versammlung (Zeuner ).
Neubulach:  14 Uhr Versammlung (Walz ).

Stuttgarter Fleischmarkt . Bullen a ) 80—
82 —82 ; Kühe b) 68— 74 —72 . c) 62 - 67 - 65;
Färsen a) 82— 84— 83 , b) 78- 82- 80 : Kälber

b) 98 - 104 - 102,
b) 88.

c) 95- 97 —96 ; Hammel

Bad Liebenzell (Marienstift ) : Montag
8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiescnwcg ) : Mitt¬
woch, Samstag je )H8 Uhr Hl . Messe.

Gottesdienste der Methodistengemeinden
(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 10. November 1985
Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdtenst (Vätz-

ner ) ; 11 Uhr Sonntagsschule, - 20 Uhr

Abcndpredigt . — Mittwoch 20.l5 Uhr Bibel-
stunüe (Zeuner ). — Freitag 20.15 Uhr Sing¬
stunde vom Gem . Chor.

Stammheim:  10 .00 Uhr Erntedankfest
(Walz ) ; 11 Uhr Sonntagsschule : 14 Uhr
Gesanggottesdienst (Zeuner ). — Donners¬
tag 20 Uhr Bibclstnnde (Zeuner ) .

Oberkollbach:  10 Uhr Predigtgottes¬
dienst : 11 Uhr Sonnt .-Schule ; 14 Uhr Ver¬
sammlung ; 20 Uhr Singstunde vom Gem.

8im Vroimuer an einem rag
Ein Sägewerk und ein Wohnhaus

im Kreis Sigmaringen abgebrannt
Sigmaringen , 7. November . Die Bewoh -,

ner der Gemeinde Laiz  wurden am Mitt-
ivoch Vormittag durch Sturmalarm in Schrek,
ken versetzt ; es brannte das stattlich«
Sägewerk von E . Krohmer.  Die Orts<
feuerwehr war rasch zur Stelle , doch mutz«
ten , weil das Wohnhaus und ein »nächtigest
Holzvorrat , der um das Werk gelagert istj
in höchster Gefahr waren , die Motorspritz«
von Sigmariugen und die Feuerwehr von
Laucherthal alarmiert werden . In aller Eile
Wurde noch die kleine Motorspritze von
Krauchenwies gerufen . Mit vereinter Kraft
gingen die Wehren an die Niedcrkämpsung
der lodernden Flammen , die in der Holz,
konstruktiv « des Baues , in den Stapeln ge¬
trockneten Holzes und im Sägmehl reichste
Nahrung fanden . Es war aber trotz aller
aufgewandten Kraft nicht mehr mög»
l i ch, das Werk mit den Maschinen zu ret¬
ten ; cs brannte vollkommen nie¬
der.  Tie Feuerwehrmänner verhüteten ein
Uebergreisen des Feuers auf das Wohnhaus
und die Holzstöße rund um den Brandherd.
Erst im letzten Jahr wurde das Werk ver¬
größert und modernisiert . Die Brand¬
ursache  ist noch nicht bekannt . An der Ab¬
sperrung und den Löscharbeiten beteiligten
sich auch die gesamte Schar Laiz des SA-
Sturmes v/114 und der Arbeitsdienst Sig»
marmzen in hervorragender Weise.

Kaum war in Sigmaringendors
am Mittwoch vormittag die Kunde von dem
LLaewerksbrand in Laiz bekannt, da brach
auch schon Feuer in Sigmoringendorf aus»
Das Gebäude von Anton Wilhelm,  in
dem außer dem Besitzer noch weitere drei
Familien Wohnung finden, war inBrand
geraten.  Die Sigmaringendorfer Feuer¬
wehr arbeitete an der Brandbekämpfung

cies

Sonntag . 10. November
3.00 Haieukoâ ri
8.00 Zellangabe. Wetterbericht
8.1» Kamaasiik
8.3S Bauer, bör ««!
8.45 Lende»»«!»
O-vn Saibolitche Morgenteler
5.45 Drgeimasit

iv.ov M-rgeoteter der Hitleriageud
10.30 LeaLevauIe
>6.50 Druttch, Feierst«, -«
NW Fob S-b. Nach
lS.vo MttaaSkaarer«
I3.no Kleines Kapitel b«r Zeit
13.1b MitlaaSko«»« »
iS.bN..I» Minute» Crzeagangsschiachi
14.00 Kiaderftaad«
>4.45 Die Btertelltnnd« Gr Handel

und Handwerk
18.00 ..Der IchwSbliche DlchlervreiS"
13.00 Nackmittagskoazeri
tS.M WaS habe« doch dl« GäuS

getan. .
18.20 Tänzerische Musik
lS.lv ..Melker Grimboet"
19.30 -Tarne» «nd Sv«rt"
20.00 ..8>etm Lchwobewirt tsch- Hochzeit

beatl"
31.00 Meister-Konzert

28.0b Nachrichtendienst
33.2V Anstchnitte »oa der ErSssunng

des dritte» RetchsdauerntageS
88.40 Nachtmusik
84.00 bl» S.no Nachikpuzert.

Montag , 11. November
I.vv Ebornl — DK Saba« rnltl —
3.0b Gamaasitk k
S.SV Frstbkonze«»

Von 7vv- 7.lv: Krühnachrichten
3.VV WasterstanbSmeldnngen
8.1S Gamnasiik II
8.4b Fuukwerbungskonzert
S.1S ..Nlib«» in Küche and Brauch¬

tum"
S.3V Sendepause ^

10.18 -Familie Frechling" L
II .VV„Hammer «nd Pflug"
13.00 Ichloßkoazer«
1S.VV Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.1b Lchlotzkonzert
14.00 „Asterlei van Zwei »iS Drei"
1S.VV Bekanntgabe der Termine

„WiedersebeuSieiern alter Front¬
soldaten''
Sendevause

17.00 RachmittagSkonzert
I8.SV Hitleringendkank
IS.oo ..Erwirb «s. am «s za desttzenl"
1S.4S ..Erlausch« — srstgehaltea —

kür dt» !"
so.oo Nachrtchlendtenst
20.10 „Cavalleria rnftieaaa"
S1.SS„Die Liebe kört nimmer ans!"
33.00 Zettangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Tvvridertcht
23.30 Nachtmusik
24.00 btS S.vv Nachtmusik

Dienstag , 12. November
S.vv Choral — Di« Fahne rast! —
S.VS Gymnastik I
S.3V Frühkoazert

Bon 7.VV—7.10: Krühnachrichten
8.VV WasiersiandSmeldungen
8.1V Bauernknnk — Wetterbericht
8.1b Samaaklk kl
8.4S FankwerdaagSkoaiert

S.Ib Seadcvaake
lv.lb Frrmdivrache«: Frauzbstsch
1V.4S Sendepause
11.00 ..Hammer «ad Pflag"
13.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten

13.1b MittagStoaiert
14.00 „Allerlei »«» Zwei dis Drei"
lS.vo Seudevaui«
ib.ib Blameastand«
iSW Tirrstaade
lS.VV Maük am Nachmittag '
17.00 Nachmittagskouzert
18.3V ..Schab' aad « bläk ' !"
1S.VV„Dir Laabichai« der 1. Olma-

viichea Winterlvlele"
lS.S0 Alte KriegSlieder
20.00 Nachrtchlendtenst
20.1b „Der Zerrissene"
21.IS „Weil mir l« lästig beiaaaader

grad lau"
23.VV Zeitangabe . Nachrichten, Wetter»

«nd Sportbericht
8SLV AaSlaadsdeatich « BolkSUrde«
23.00 Kammermastkstnnde
84.00 btS 2.NV Rachtkonzert

Mittwoch, 13. November
3.00 Cbarai — Di « Saba « rattl —
S.VS Gomnaftik l
3.30 Frühkoazert

Bon 7.VÜ—7.iv : Krübnachrlchten
8.00 WasiersiandSmeldungen
8.10 Baaeraiaak — Wetterbericht

S.1S Gamuakttk II
8.4S FuakwerbungSkoazert
v.lb Mütterftaade
S.SV Seadevaai«

iv.lb „« om Werde« «ordiicher Mastk"
lv.4b Seadevaaie
il .UV.Kammer and Pilag"
13.00 Mittagskoazer«
13.00 Zetranaabe. Wetterbericht. Nach¬

richten
lS.lb Mtttagskoazert
14.vv „Allerlei „ n Zwei bis Drei"
lb.oo Sendevaul«
lb.SN Pimvi biir ,»I
15.VV Lrudevanie
17.00 Der baute Frankinrter Nach¬

mittag
18.30 Lerut morlea!
18.4b „Laigevatzt?"
1S.VV„Fm gleiche» Scheit« and Tritt"
15.30 Waiieaträger der Ratio»
Sv.itv Nachrtchlendtenst
SV.IS Stande der tauge» Ratio»
20.48 Eamvboair-Üoazer«
22.00 Zeitangabe, Nachrtchlcn, Wetter¬

und Tvorlbertcht
28.1b Olamvta-Dieasi
22.30 Nachtmusik
24.00 bis 3.00 Nachtmusik

tiolrdronn
Osr Visrtsn ^ invtosinsrsssiaft von itolrbronn unct Um-

gsbunq rur Ksnnknis , claS iofl Eis

MrizrksN rur „ Urone"
kllufliofl stvtorbsn flabs unö am Sounstax , ckei» 10 . dloven »-
k»sr 1SZ5 , srükknsn vesrös.

lost wsrös sksts bsmllkt gsin , msins gssoiilltrtsn Lllsks
aufs dssts ru dsciisnsn unci Vitts um krsunciiiovsn Sssuov

Zol» . Vslr

-4uo cieni Inkalt <ier
neue,ten  Xurnmer:
llnser NeitrnK xuin

iieknrmatlnnskeat
Lrheantnl « « über cken

Leenren
IVunäerkurea ßeßeo

tlnteeernüsirunz
klerr,eknkt,treppe »ur

Srvken Karriere
Sportler — ^äer Klrebe

uotervorkeo"
81« oeknäea »leb , rld,t

am meinten

kinrolpro, , Id Pfennig
V«k)oq ., 8tt>Meet»lkmi«Ze

2-3-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.

Friedrich Walker , Hirsau.

Miwliekier Ziniiiiei
mit Dampfheizung in ruhig. Höhen¬
lage hat sofort zu vermieten.
Auf Wunsch Vollpension.

Wer , sagt die Gesch.-Stclle ds.
Blattes.

Der Bezug der,SihWrMld-
Wacht"kann jederzeit
begonnen werden.

Avenarius-
Karbolineum

empfiehlt
Karl Serva , (Tel. 4M)

vis Lsburt sinss gssunttvn

'söeiitsk 'elsteng

rsigsn in clankbarsr flrsuüs an
or . llirWisil WSSllK
unci

, , cl»-. Mllmsler
» I*8 m ü 4M 2 8 6 II ökeciianilrerrrrslster

Lrastrtsils Kspsr -riuren , - , „ „„
Dssksr , / SckUiuck « LlscLokstr . 8 Del . 308

WM-.kW-zvMIMlleil MI
Klzrrlz - » eliLii « r»«I lielüdsr

kriieuk- l̂llon Vüermstl

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar bestimmt versteigert
Samstag , S. 11 . , 10 llhr in»
Calw , Pfandlokal , Marktpl . 30:
1 neuer Kinderwagen.

Gerichtsvollzieherstelle.

Verloren ging auf dem Weg
Calw -Otteabronn (Fahrweg )e>ne
Granatbrosche . Avzugcben
gegen Belohnung Bieraasse 9.

KeLtmuiizvi»

Postkarte»

terligt preirvert in öle

Lllelttlillgek'M
Mimnilßml lllir

Kucb öl« Oe»csiüflr»t«»e öei
Lcbvarrvslö -V/sckt" niouui

>llk» g l t̂UllltllUlltllKll llk̂ a^

Seilüns

»MI
k>Isu !is >tsn

»ML

preiswert

raub und glatt. . . 5.80,4.80,
>0«

Haarstüt«
moöerne flormen, zcbüne flarben̂
.8 .50, 7.50,"

8port » »ü1rsn BK«
tescbe ötuster. . 1.93, l .50,

klotte flormen, 8o>.(Zu»1.2.50,1.95,
Damen « clrirrtts m 801

neuerte ääustsr. . . 4,80, 3.80, m

Derrs »»» «Ätrm « d 5SI
»oliöe yualitLten . . . . 4.50, »

Nisstslkrszschn « 58 i
rlie grolle Koäs . von 8 an>

k- 0 0^ 8 e
Sig . Küi-sebnerel

kelajselLSN neueste
öelle, gute KärseknelÄrdeit

Ikoasr 8ck>Iszr«!ri
l ^ lmmk « 11-IL»axeir von

Erstklassiges Spsrislvsu»

Svstlokbsrc, — ^ arsttpiatr

pkorrksim
r
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